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DER KONTAKT ZU IHRER ZEITUNG 

Die Christlich-Demokratische
Arbeitnehmerschaft (CDA), die
Sozialausschüsse der CDU
Deutschlands, blickt in diesem
Jahr auf eine 70-jährige Geschich-
te zurück. Aus diesem Anlass hat-
te der CDA-Landesvorsitzende
und Bundestagsabgeordnete Uwe
Lagosky zu einer Jubiläumsfeier
des CDA-Landesverbandes einge-
laden.

Aus der Sicht eines ehemaligen
Betriebsrates würdigte Lagosky
die Leistungen der CDA in den
vergangenen Jahrzehnten. Bis
heute trügen soziale Standards
wie etwa bei der Mitbestimmung,
beim Betriebsverfassungsgesetz,
beim Mutterschutz oder bei der
Pflegeversicherung „eine klare

CDA-Handschrift“.
Auf der Veranstaltung gratu-

lierte Lagosky seinem Vor-Vor-
gänger im Bundestag, Helmut
Sauer (Lebenstedt), zu dessen
50-jähriger Mitgliedschaft in der
CDA.

Sauer freute sich sichtlich über
die überraschende Ehrung. La-
gosky erinnerte daran, dass Sauer
als Betriebsrat in der damaligen
Salzgitter Wohnungs-AG tätig ge-
wesen und sogar in die CDA-Lan-
desvorstände Braunschweig und
Niedersachsen gewählt worden
sei.

Ebenso gehörte Sauer im Deut-
schen Bundestag der Arbeitneh-
mergruppe der CDU/CSU-Bun-
destagsfraktion an.

Salzgitter Er wird für 50 Jahre in der CDA ausgezeichnet.

Große Ehre für Helmut Sauer

CDA-Landesvorsitzender Uwe Lagosky (von links), Helmut Sauer und der
Wolfenbütteler Kreisvorsitzende Herbert Theissen bei der Ehrung. Foto: privat

Von Erik Westermann
und Horst Körner

In Salzgitter-Bad geht die Sorge
um: Was passiert mit dem Elisa-
beth-Krankenhaus? Droht eine
Schließung? Auslöser für die Be-
fürchtungen war die Nachricht,
dass die Kongregation der Barm-
herzigen Schwestern vom heiligen
Vinzenz von Paul sich entschloss,
das Krankenhaus St. Vinzenz in
Braunschweig und das St. Elisa-
beth Krankenhaus Salzgitter-Bad
künftig nicht mehr selber zu be-
treiben. Die Managementverant-
wortung für beide Häuser liegt
nun in den Händen des katholi-
schen Krankenhauses St. Bern-
ward mit Sitz in Hildesheim.

Das Resultat: Die Klinik in
Braunschweig schließt. Hinter-
grund ist der hohe Investitionsbe-
darf – und die „ die schwierige La-
ge der Kliniken in Niedersachsen
mit zum Teil sehr kritischen fi-
nanziellen Situationen“, wie es in
einer Erklärung der alten und neu-
en Betreiber hieß. Seitdem
schwirren Gerüchte durch den Sü-
den der Stadt – sie reichen von ei-
nem Einbruch bei der Betten-Be-
legung über Entlassungen, eine
Streichung des Weihnachtsgelds
bis hin zur Schließung. Der neu
konstituierte Ortsrat sprach sich
schon dafür aus, möglichst weite
Teile der Klinik zu erhalten.

Das sagen die Betreiber

Völlig unbegründet und haltlos,
sagt Petra Perleberg, Sprecherin
der Einrichtung. „Das Kranken-
haus ist als Haus der Grund- und
Regelversorgung gut aufgestellt
und soll nach derzeitigen Planun-
gen diese Funktion auch in Zu-
kunft wahrnehmen.“ Sie betont:

„Stellenstreichungen oder eine
Schließung sind für uns kein The-
ma.“ Rund 165 Vollzeitstellen gibt
es derzeit vor Ort: 20 im ärztli-
chen Dienst, 77 Vollkräfte im Be-
reich der Pflege, 35 im Funktions-
und im Medizinisch-Technischen
Dienst und 33 im Bereich Verwal-
tung, Wirtschaftsdienst, Technik
und Hauspersonal.

Von einem Defizit könne keine
Rede sein. Im Gegenteil: „Das
Krankenhaus erwirtschaftet ein
positives Betriebsergebnis.“ Da-
mit das in Zukunft so bleibt, „wol-
len wir das medizinische Konzept
des Hauses auf den Versorgungs-
bedarf der Bevölkerung abstim-
men“, erklärt Perleberg. Zudem
gehe man davon aus, dass massive
„Investitionen in die Bausubstanz
erforderlich sein werden“.

Eine „moderne und zukunftsfä-
hige Versorgung“ erfordere aber
heutzutage die enge Kooperation
und Zusammenarbeit mit einem
Haus der Schwerpunktversor-
gung. Dafür sei die enge Zusam-
menarbeit mit St. Bernward ins
Leben gerufen worden.

St. Bernward und der Vinzenz-
Verbund hätten die gleichen his-
torischen Wurzeln und seien da-
her eng miteinander verbunden –
in beiden Häusern sei die Kongre-
gation der Barmherzigen Schwes-
tern seit mehr als 100 Jahren aktiv.

Derzeit fänden Gespräche über
die Organisation der Zusammen-
arbeit und Kooperation statt. Ak-
tuell wird eine Analyse des Versor-
gungsbedarfs der Bevölkerung in
Salzgitter sowie der Lage des
Hauses erstellt. Auf dieser Basis
entsteht ein Medizinkonzept,
„welches einen Mehrwert für die
Bevölkerung bieten soll“. Sobald
dieses Konzept vorliegt, werde
man es vorstellen.

Das sagt der Oberbürgermeister

Oberbürgermeister Frank Klinge-
biel stellt klar: „Salzgitter braucht

diesen Krankenhaus-Standort“.
Er wirft ein Schlaglicht auf den
Hintergrund: In Gesprächen mit
Ministerin Cornelia Rundt, Bi-
schof Norbert Trelle und der Kon-
gregation habe er die Bedeutung
betont. Zudem setze er sich dafür
ein, dass dem Krankenhaus die für
Investitionen dringend notwendi-
gen Investitionsmittel seitens des
Landes zur Verfügung gestellt
werden. „Leider ist eine Förde-
rung im aktuellen Krankenhausfi-
nanzierungsplan nicht enthalten.“

Er bestätigt: In den regelmäßi-
gen Gesprächen mit der Ge-
schäftsführung des Krankenhau-
ses war eine Schließung des Hau-
ses bislang kein Thema. Im
Gegenteil: „Der Vinzenz-Verbund
Hildesheim klagt gegen die ver-
sagte Förderung des Landes.“

Salzgitter-Bad Das Elisabeth-Krankenhaus soll vielmehr eine Neuausrichtung erfahren.

Klinik: Weder Schließung noch
Stellenstreichungen sind ein Thema

Das Krankenhaus St. Elisabeth in Salzgitter-Bad soll es weiterhin geben – nach „Strukturoptimierungen“. Foto: Körner
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1920 richtete die Kongrega-

tion ein Kinderheim im frü-

heren Gasthaus Großer Hof

ein. Ab 1943 wurde es zum

Hilfs- nach 1945 zum voll-

wertigen Krankenhaus. 2012

verließen die letzten Ordens-

schwestern den Standort.

Mit 115 Planbetten ist das

St. Elisabeth-Krankenhaus in

Salzgitter-Bad „fester Be-

standteil der Grund- und Re-

gelversorgung“, wirbt die Kli-

nik. Pro Jahr werden hier

rund 6500 vollstationäre

und etwa 7100 ambulante

Patienten versorgt.

Das Haus besitzt Abtei-
lungen für Innere Medizin,

Allgemein-, Viszeral-, Gefäß-

und Unfallchirurgie, Ortho-

pädie, Frauenheilkunde Ge-

burtshilfe, Anästhesie und

Intensivmedizin sowie Funk-

tionsdiagnostik.

DAS KRANKENHAUS

salzgitter-zeitung.de

Reden Sie mit!
Der Artikel ist für alle Leser
frei kommentierbar auf:

Hüft-OP in St. Elisabeth. Archivfoto

„Der Vinzenz-Verbund Hildes-
heim klagt gegen die versagte
Förderung des Landes.“

Frank Klingebiel, Oberbürgermeister

der Stadt Salzgitter

 

Petra Perleberg, Sprecherin für die

St. Bernward Krankenhaus GmbH.

„Das Haus erwirtschaftet ein
positives Betriebsergebnis.“

 

erschwörungstheorien sind
der letzte Schrei. Die Pres-
se berichtet nicht, wie ge-

wünscht? Da hat sie einen Maul-
korb verpasst bekommen, Angst
oder ist Teil des „Schweinesys-
tems“. Der Einsturz des World
Trade Centers war eine kontrol-
lierte Sprengung, Kondensstreifen
von Flugzeugen sind Spuren von
Chemikalien zur Gedankenkon-
trolle, die Bundesrepublik ist ein
illegitimer Staat, und „die Wahr-
heit“ wird mutwillig manipuliert,
um die Bevölkerung in Unwissen-
heit zu halten. Alle wollen nur Bö-
ses. (Außer den Hütern der Wahr-
heit...) Ich will das nicht ins Lä-
cherliche ziehen. Im einen oder
anderen Fall steckt sicherlich ein
Körnchen Wahrheit in der Theo-
rie. Das haben Verschwörungsan-
sätze ja so an sich. Und in man-
chen Fällen kann man sicherlich
auch berechtigte Kritik ableiten.
Nein, ich möchte als blutdruck-
senkende Maßnahme eine umfas-
sendere Theorie der Täuschung in
den Raum stellen, die sich auf die
Gehirnforschung und östliche Re-
ligionen stützt: Die ganze Welt ist
nur eine Illusion. Na, ist der Ge-
danke nicht entspannender? Nun
noch einmal tief durchatmen –
und dann geht es wieder.

V
Verschwör
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Erik Westermann über Theorien

GLÜCK AUF SALZGITTER 

„Der Einsturz des
World Trade Centers
war eine kontrollierte
Sprengung.“

Diskutieren Sie unter facebook.com/
salzgitterzeitung oder mailen Sie an 
erik.westermann@bzv.de

Watenstedt. Der Industriegase-
Spezialist Messer mit Produkti-
onsstandort in Watenstedt ist von
der Stiftung Familienunterneh-
men mit der Auszeichnung
„Top 500 Familienunternehmen“
geehrt worden. Seit 2006 habe
Messer laut Pressemitteilung sei-
nen Umsatz um 85 Prozent auf
1,166 Milliarden Euro steigern
können. „Die Geschäftszahlen un-
seres Unternehmens zeigen, dass
wir zwar nicht rapide, sondern
stetig wachsen. Unser Wachstum
verdanken wir unseren Mitarbei-
tern“, betont Stefan Messer, Ei-
gentümer und CEO der Messer-
Gruppe. Die Mitarbeiterzahl habe
sich in der gleichen Zeit von welt-
weit 4247 auf 5354 erhöht.

Stiftung zeichnet
Familienbetrieb
Messer aus

24 Türchen mit tollen

Schauen Sie vorbei!

salzgitter-zeitung.de/
adventskalender
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